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nun sind wir schon im Februar 2014 obwohl die Feiertage sich 
fast wie gestern anfühlen. Liegt es an dem fehlenden Winter? 

Für unsere Kinder wünsche ich mir doch noch ein paar Tage mehr 
mit Schnee – aber gern ohne Glatteis für die Autofahrer und 
normalen Außentemperaturen zur Einsparung von Heizkosten. 
Aber wir werden sehen, was uns das Wetter zur fünften Jahres-
zeit bringt. 

Wir möchten Ihnen in dieser Ausgabe etwas über die gute Nach-
barschaft berichten und Ihnen viele Informationen für und über 
Ihr Zuhause geben. Auch möchten wir uns bei unseren Jubilaren 
bedanken und freuen uns über die vielen Jahre Ihrer Treue.

Wissenswertes über das neue, europaeinheitliche Überweisungs- 
und Lastschriftverfahren „SEPA“ können Sie in dieser Ausgabe 
erfahren. Auch möchten wir Sie mit einem Artikel über das richti-
ge Heizen und Lüften dabei unterstützen, Energie zu sparen und 
Schimmelbildung in Ihrem Zuhause zu verhindern. 

Ende Februar 2014 wird die Immobilienmesse der Kreis- 
Sparkasse Northeim in der Stadthalle in Northeim ausgerichtet 
und natürlich sind wir wieder dabei – kommen Sie uns besuchen! 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe 
und im Namen des gesamten Teams der Wohnen in Northeim 
GmbH alles Gute und einen guten Start in den hoffentlich bald  
nahenden Frühling! 

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Liebe Kunden, 

mein Name ist Julian Klose, ich bin gelernter Immobilienkaufmann, 30 Jahre alt, verheiratet und stolzer 
Papa zweier Söhne. Mit meiner Familie wohne ich etwas außerhalb Northeims und bin ab dem 01. Januar 2014 
Ihr persönlicher Ansprechpartner im Team der Kundenberatung bei der Wohnen in Northeim GmbH.

So sieht mein Arbeitstag bei Wohnen in Northeim aus:
Nach jahrelanger beruflicher Erfahrung im komplexen und anspruchsvollen Bereich der Wohnungseigen - 
tumsverwaltung, freue ich mich auf ein neues Tätigkeitsfeld in der Kundenberatung. Ich freue mich auf 
viele interessante Gespräche mit Ihnen und stehe Ihnen für Fragen und Antworten gerne zur Verfügung. 

In meiner Freizeit beschäftige ich micht mit:
meiner Familie! Meine zwei aufgeweckten Söhne beanspruchen viel Zeit, die ich Ihnen gerne und jeden Tag 
nach getaner Arbeit widme. Am liebsten spielen wir verstecken und fangen.
 
Als Kind wollte ich gerne sein wie …
der Basketballspieler Dennis Rodman, weil er der beste Verteidiger in der Liga war. In der Vergangenheit 
habe ich selbst mit Begeisterung Basketball im Verein gespielt.

Mein Lebenstraum:
Ich liebe den Charme von einem alten Bauernhof am Meer, wie er oft an der Ostsee zu finden ist. Dazu  
meine Familie und mein Lebenstraum wäre erfüllt.

Mein Lieblingsessen:
Einfach Nudeln mit Tomatensoße oder auch mal nur mit Ketchup, das mögen auch meine Kinder. 

Ein gelungener Sonntag ist für mich:
In Ruhe mit meiner Familie frühstücken und anschließend ein ausgiebiger Spaziergang in der Natur. 

Welche 3 Dinge würde ich auf eine einsame Insel mitnehmen: 
Wie Sie es sich sicherlich erahnen können, natürlich meine Frau und meine Kinder. Aber ich höre auch gerne
 Musik und deswegen darf von Jazz bis Heavy Metal nicht auf der Insel fehlen.

Meine vier Wände sind … (Wohnungsstil)
Eine Kombination aus neuen und alten Möbeln und vielen Kinderspielsachen. prägen unsere vier Wände.

Mein Motto für den Alltag …
Männer bleiben Kinder - nur die Spielzeuge ändern sich. 

Im Gespräch mit Julian Klose
Julian Klose
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Liebe Kunden, 

einige von Ihnen haben mich bereits im Laufe meiner Ausbildung bei der Wohnen in Northeim kennengelernt 
und heute möchte ich Ihnen einen kleinen Rückblick auf meine interessante Ausbildungszeit geben. 

Am 01. März 2012 begann ich durch einen glücklichen Zufall die Umschulung zur Immobilienkauffrau (IHK) für 
das letzte Umschulungs-Ausbildungsjahr bei der Wohnen in Northeim GmbH.

Durch die herzliche Aufnahme meiner Team-Kollegen und interessante Einblicke in verschiedene  
Aufgabenfelder des Unternehmens, habe ich sehr schnell gemerkt, wie viel Spaß mir dieser Beruf macht 
und war mit meinem Entschluss, diese Umschulungsmaßnahme zu beginnen, zufrieden.  

Im Laufe meiner Ausbildung habe ich unter Einbezug durch meine Team-Kollegen verschiedene Prozesse 
gelernt, darunter natürlich der Vermietungsprozess einer Wohnung von A bis Z, verbunden mit der Durch-
führung der Akquisition, Beratungsgespräche für Sie und vieles mehr. Den theoretischen Teil der  
Ausbildung habe ich an der berufsbildenden Schule Springe in Hannover absolviert.

Ich weiß ich habe meinen Traumberuf gefunden und für meine Zukunft alles richtig gemacht.

Im Januar 2013 absolvierte ich erfolgreich meine Abschlussprüfung bei der Industrie und Handelskammer 
Hannover und bin seither bei der Wohnen in Northeim GmbH als Immobilienkauffrau beschäftigt. 

Durch das abwechslungsreiche Berufsbild einer Immobilienkauffrau bietet mir die Wohnen in Northeim 
einen vielseitigen Arbeitstag. Täglich erwarten mich hier neue Aufgaben und Herausforderungen. 
Einen bestimmten Unternehmensbereich, welcher mir besonders viel Spaß macht habe ich nicht, ich finde 
an jeder Aufgabe irgendetwas Spannendes und mag diese Flexibilität. Besonders wichtig ist mir dass ich-
Kontakt zu Menschen habe.

Ich möchte mich bei allen meinen Kollegen und bei Ihnen, unseren Mietern bedanken, da ich ohne Sie und 
dem Team der Wohnen in Northeim GmbH nicht da wäre, wo ich heute bin. 

Ihre Annica Brünig

Meine Ausbildung bei der Wohnen in  Northeim
Annica  Brünig
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Die Generation 60 plus genießt das Leben in ihren einst über Jah-
ren liebevoll eingerichtetem und vertrautem Zuhause – und das 
ist auch gut so! Die gesellschaftlich aktiven Senioren unter Ihnen 
wünschen sich aber mehr – mehr Sicherheit! 

Das ist auch ein Ergebnis der Forsa-Studie „Lebenswelten 60 
plus“ die das F.A.Z-Institut im Auftrag der Johanniter-Unfall-
Hilfe e. V. im Jahr 2012 durchgeführt hat. Rund 84 Prozent der 
Befragten machen sich Gedanken darüber, wie sie ihren Alltag 
im zunehmenden Alter gestalten möchten und wie sie im Notfall 
auf rasche medizinische Hilfe zurückgreifen können. 

Unterstützungsangebote liegen demnach in der Generation 60 
plus stark im Trend und steigern das Lebensgefühl sowie das 
„Wohlgefühl in den eigenen vier Wänden“ wenn eine gesund-
heitliche Vorsorge vorhanden ist. 

Das wissen auch die Johanniter und bieten Ihnen Sicherheit über 
ein neues „Hausnotrufsystem rund um die Uhr“ an.
Es gibt viele Alltagssituationen, in denen schnelle Hilfe das Wich-
tigste ist. Auch daheim passieren viele Unfälle. Betroffenen ist es 

dann aufgrund von Verletzungen oder einer zeitweisen Bewe-
gungseinschränkung oft nicht möglich, das Telefon zu erreichen, 
das wissen die Johanniter aus Erfahrung.

Jederzeit kann mit dem Johanniter-Haus-
notruf eine direkte Sprechverbindung auf 
Knopfdruck mit Hilfe eines Senders als 
Armband oder Halskette rund um die Uhr 
hergestellt werden. Dort kümmern sich 
speziell geschulte Mitarbeiter um Hilfe, 
schalten Nachbarn und Angehörige ein, 
oder alarmieren einen Notarzt– selbst 
dann, wenn der Teilnehmer sich nicht 
mehr verständigen kann. „Es lebt sich 
entspannter mit der Gewissheit, dass 
im Fall der Fälle schnell Hilfe da ist“, 
sagt Dennis Sander, Kundenberater 
der Johanniter für Hausnotruf.  

Lassen Sie sich persönlich von Herrn Dennis Sander beraten, falls 
auch Sie sich mehr Sicherheit im Alter wünschen! 

Wohnfühlen  2014

Dennis Sander Telefon: 0173-2734745 Email:
dennis.sander@johanniter.de
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Ein großer Dank gebührte  
im Jahr 2013 folgenden  
miettreuen Jubilaren  

59. Jubiläum 
Helga Engelhardt

55. Jubiläum 

Friedrich Beiße
Karl-Heinz Wille
Else Moritz

 
50. Jubiläum 

Christa Morich
Helga Lucian

45. Jubiläum 

Doris und Hans-Jürgen Nicol
Anna Willamowski
Brigitte Schmidt
Christa Schröder
Elisabeth und Manfred Falkenthal
Emmi und Fred Schirmann
Marianne und Ewald Kühn
Ursula und Ulrich Fischer
Vera und Helmut Thiele

40. Jubiläum

Frieda Popig
Stephanie Skowronnek

35. Jubiläum 

Dieter Kuntze 
Otti und Heinz Hörster 
Elke Kubina 
Irmgard Schipper 
Helga und Karl Briola

30. Jubiläum 

Konrad Bürgl 
Inge Küster 
Rosa Stadniczuk 
Rosemarie Heilmann 
Irmela und Ernest Abeney

25. Jubiläum

Andrea und Klaus-D. Dehne
Helke und Andreas Köthe
Ralf Otte

20. Jubiläum 

Paulina und Alexander Tschernyschew
Ljubica und Jovo Jovanovic
Hans-Jürgen Pietsch 
Barbara Schinkel 
Helga Heidemann 
Irma Warnecke 
Waltraud Flörke 
Claudia und Antoni Durys
Helga und Horst Moyseschus
Irena und Boleslaw Jekel

Margarita und Jakob Bieche
Susanne und Axel Böker
Marion und Heike Klatt

Sie alle können auf eine lange Zeit in  
unserem Wohnungsbestand zurückbli-
cken und daher wünschen wir Ihnen auf 
diesem offiziellen Weg alles Gute. Ihnen 
gebührt ein besonderer Dank für Ihre 
Treue und das Vertrauen in unser Unter-
nehmen und die vielen Jahre die Sie bei 
uns wohnen. 

Selbstverständlich stehen wir Ihnen  
weiterhin für Ihre Anregungen, wie wir 
Ihnen das Wohnen nach so langer Zeit 
noch angenehmer und besser gestalten 
können, zur Verfügung.

Herzliche Grüße Ihre 
Wohnen in Northeim GmbH
 
Sollte diese Liste nicht vollständig sein, bitten wir Sie 
dies unserer Kundenbetreuung mitzuteilen. Erwähnt 
werden unsere Mietjubilare für den Zeitraum 20, 25, 
30, 35, 40, 45, 50 und 55 Jahre in  ein und derselben 
Wohnung.

Jubiläum
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Für diesen Artikel haben wir ein wenig länger 
nachgedacht . . . 

Was ist denn eine „gute Nachbarschaft“ und war sie denn frü-
her anders? Was bedeutet eigentlich der Begriff „Nachbar“? 

Wir haben recherchiert und viel über Streit, Ärgernis, Ausgren-
zungen und Anfeindungen gelesen. Das ist es nicht, worüber 
wir Ihnen berichten wollen. 

Danach haben wir uns an die in 2007 gemachten Fotos in der 
Jahnstraße erinnert. Wahrscheinlich eine ganz normale Haus-
gemeinschaft; die Parteien teilten sich die Hauswoche und 
wenn sie sich begegneten, fanden sie immer einen netten Gruß 
oder den beliebten Treppenhausklatsch. 
Das Engagement jeden Einzelnen führte dazu, dass Konflik-
te gar nicht erst entstanden. Frau Schulze (Foto: 2.v.l.) wohnt 
nun schon seit fast 60 Jahren in ihrem Zuhause und sagte 
uns auf unsere Anfrage, dass sich bis heute viel in dem Haus  

Tür an Tür

verändert hat – es sind junge Mieter/Innen eingezogen. Und die 
gute Nachbarschaft ist geblieben. 

Früher war es aber schon noch anders. Die Frauen haben sich 
zum gemeinsamen Gemüse schnippeln, handarbeiten und Fes-
te vorbereiten getroffen während die Kinder im Garten spielten. 
Die Männer trafen sich nach der Arbeit eher an Orten wie dem 
Stammlokal – also echten Orten männlicher Nachbarschaft! 
Der Austausch untereinander war die beste Voraussetzung für 
eine gute Nachbarschaft. 

In der damaligen Nachbarschaft gab es oftmals nur ein Telefon 
(oder: nur ein TV-Gerät!). Dort war der Treffpunkt der umlie-
genden Familien, um gemeinsam Gespräche zu führen oder 
sich anrufen zu lassen (oder für die Tagesschau). Gab es einen 
Notfall, wurde die Familie telefonisch alarmiert, die anschlie-
ßend die Nachbarn informieren mussten  

Heute hat es sich sicherlich durch die modernen  

Zuhause   2014

Die Mietergemeinschaft „Jahnstraße 19“ aus Northeim.
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Kommunikationsmöglichkeiten komplett verändert. 

Das Treffen findet in einer Community statt, Gemüse muss in 
der Form auch nicht mehr geschnippelt werden, ein Telefon hat 
jeder selbst und die Kinder sind unterwegs um irgendwelchen 
Hobbys nachzugehen. Selbst das Autowaschen am Samstag 
Vormittag ist den Männern nicht vergönnt.  

Nur was können wir tun, damit wir die „Fremden, die uns doch 
so nah“ sind, endlich kennen lernen? 

Das nachbarschaft-
liche Miteinander ist 
einfacher als wir den-
ken. Seien Sie neugie-
rig und sprechen Sie 
Ihren Nachbarn an. Aus  
einem ehrlich gemeinten  
Lächeln und einem Gruß 

im Treppenhaus kann ein gutes Miteinander entstehen. Hören 
Sie zu, auch wenn die Ansichten vom eigenen Weltbild abwei-
chen.

Das kleine „Helferchen“
Eine besondere Bedeutung kommt der Nachbarschaft als Hilfs- 
und Notgemeinschaft zu. 
Wenn Sie den Gang zur Apotheke bei Krankheit für Ih-
ren Nachbarn übernehmen, in Urlaubszeiten die Post aus 
dem Kasten holen, für ihn die Blumen gießen oder viel-
leicht einfach tagsüber die Katze in die Wohnung lassen, le-
ben Sie schon ganz automatisch eine gute Nachbarschaft!  

Geben Sie Ihrem Nachbarn ein „Helferchen“ und seien Sie be-
reit, die Ihnen angebotene Hilfe anzunehmen. Sie werden mer-
ken, dass es sich gemeinsam viel leichter im Hause leben lässt.

Wir wünschen Ihnen für Ihre Hausgemeinschaft alles Gute und 
ein gutes gemeinsames Gelingen!

Die Mietergemeinschaft „Am Bleichwall 2“ aus Northeim.

„Geben Sie Ihrem Nachbarn einen Tip...!“
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Mit SEPA (Single Euro Payments Area) dem einheitlichen Euro-
Zahlungsverkehrsraum, werden auch bei uns neue Standards für 
den bargeldlosen Zahlungsverkehr eingeführt. 

Die letzten Monate hatten wir alle Hände damit zu tun, die tech-
nische und organisatorische Umstellung des Zahlungsverkehrs auf 
IBAN und BIC vorzubereiten und die Anforderungen gesetzlich an-
zupassen. 

Auch Sie, liebe Kunden, die an unserem Lastschriftverfahren bereits 
teilnehmen, haben von uns ein wichtiges Informationsanschreiben 
zu der SEPA-Umstellung erhalten. 
Bitte heften Sie dieses Schreiben gut in Ihren Mietunterlagen ab, 
da es wichtige Informationen für Sie enthält. Darüber hinaus müs-
sen Sie nichts weiter veranlassen. Das erledigen wir gerne für Sie!

SEPA vereinheitlicht und vereinfacht den europäischen und den 
inländischen Zahlungsverkehr. 
Durch SEPA wird der Verbraucherschutz bei Lastschriften in den 

EU-Ländern verbessert, sodass Missbrauch ausgeschlossen wird. 
Für Sie als Mieter ist es also künftig noch einfacher, sicherer trans-
parenter und bequemer den Zahlungsverkehr zu regeln. 

Was verändert sich durch SEPA?
In Europa wird es einheitliche Standards und Regelungen für 
Überweisungen, Lastschriften sowie Kartenzahlungen geben. 
Basis der neuen Regelungen ist die Verwendung der internationa-
len Bankkontonummer (IBAN) und der internationalen Bankleit-
zahl (BIC).

Woher bekomme ich meine IBAN und den BIC meiner Bank?
Ihre IBAN und den BIC finden Sie auf Ihren Kontoauszügen, im 
Online-Banking und auf Ihrer BankCard.

Für weitere Fragen und Informationen zu diesem Thema stehen 
Wir Ihnen gerne unter beratend zur Seite. 

Rufen Sie uns einfach an! 

SEPA - auf die Nummer kommt es an!
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Liebe Kunden, in dieser kalten Jahreszeit kommt oft durch unzu-
reichendes Lüften zu viel Feuchtigkeit in die Wohnung, was zu Ih-
rem Unwohlsein, Schimmelbildung und baulichen Schäden führen 
kann - das muss nicht sein.

Mit unseren nachfolgenden Tipps finden Sie heraus wie Sie durch 
optimales Heizen und Lüften Heizenergie und somit bares Geld 
einsparen können und für ein angenehmes und gesundes Raum-
klima sorgen. 

Empfehlenswert ist eine Mindestwohlfühltemperatur im Wohn-
zimmer bei 20 °C und die Schlafräume sollten auch im Winter  
18 °C nicht unterschreiten. Sogenannte elektronische digitale  
Hygrometer) helfen Ihnen dabei, dies zu kontrollieren. 

Wenn Sie Fragen haben oder sich nicht sicher sind wie Sie Ihr 
Raumklima optimieren, rufen Sie uns bitte einfach an. 

Wir stehen Ihnen gerne beratend zur Seite!

» Unsere besten Tipps für Sie «
R Heizen Sie alle Räume möglichst kontinuierlich, auch dieje-
nigen, die Sie nicht ständig benutzen, stellen Sie die Heizung 
nie ganz aus. Ständiges Auskühlen und Wiederaufheizen ist 
teurer als das Halten einer abgesenkten Temperatur.

R Heizkörper nicht zustellen und regelmäßig entlüften.

R Halten Sie die Türen unterschiedlich beheizter Räume 
geschlossen. Die eindringende Luft aus wärmeren Räumen 
verursacht Kondenswasser im kälteren Zimmer, was schnell zu 
Schimmelbildung führen kann. 

R Nach dem Duschen und Kochen ist es wichtig, sofort kurz 
zu lüften um die Feuchtigkeit abzutransportieren. 

R Um Schimmelbildung zu vermeiden, sollten Möbel mindes-
tens fünf Zentimeter Abstand zur Wand haben. 

R Möglichst mehrmals täglich für fünf bis zehn Minuten 
stoßlüften. Gekippte Fenster sind wirkungslose Energiever-
schwendung. Hier schmeißen Sie Ihr Geld „aus dem Fenster“!

R Keine Angst vor Wärmeverlust beim Stoßlüften: Frische 
Luft nimmt die Heizwärme schneller und besser auf. 

Richtig warm und gut gelüftet!
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Aus unseren letzten Berichten ha-
ben Sie erfahren, dass wir seit dem 
Jahr 2011 konsequent das Wohn-
gebiet „Am Posthof“ umfangreich 
und energieeffizient saniert haben. 

Insgesamt wurden 8 Mehrfamili-
enhäuser saniert, sodass 48 Woh-
nungen von dieser Initiative be-
troffen waren und ein tolles, neues 
„Zuhause“ für Sie als Kunden ge-
schaffen wurde. 

Die dort wohnenden Mieter konn-
ten allesamt den eigenen Bedürf-
nissen und aus einer Reihe von 
individuellen Lösungen die Baumaßnahme miterleben, einige ha-
ben sogar innerhalb der Bauzeit die eigenen vier Wände bewohnt. 
Dank dieser Kooperationsbereitschaft unserer Kunden war es uns  

möglich die Königsdiszi-
plin unter allen Baumaß-
nahmen „Modernisierung 
im bewohnten Zustand“ 
zu vollziehen. 

Welche Freuden und 
Schwierigkeiten eine sol-
che große Modernisie-
rungsmaßnahme am Haus 
mit sich bringt, erzählt uns 
heute Familie Kruse, die 
eine Wohnung seit mehr 
als 39 Jahren Am Posthof 
bewohnen und während 
der laufenden Baumaß-
nahmen in ihren eigenen 
vier Wänden mit Kater 
Tom blieben.

Eine Modernisierung kommt selten allein...

Am Posthof nachherAm Posthof vorher

neue Balkone „Am Posthof“

modernisiertes Badezimmer „Am Posthof“
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„Schwierig, kann man 
nicht sagen“ erläutert 
Herr Kruse „Ich habe 
mich immer sehr gut 
mit allen Handwer-
kern und Bauleitern 
verstanden, da ich 

viele noch 
aus meine Berufszeit als Feuer-
wehrmann, kannte und so konnte man sich immer 
auf kurzem Wege absprechen und kleinere Probleme 
schnell und freundlich lösen. Wir haben außerdem 
die warmen Sommertage viel in unserem Garten 
verbracht, sodass wir nicht viel von dem Lärm der 
Baumaßnahme mitbekommen haben. 

Worauf haben Sie sich nach Abschluss der 
Baumaßnahme am Meisten gefreut? 

„Der Balkon“, hier sind sich Herr und Frau Kruse einig! 
Im vergangen Sommer haben wir jeden Morgen auf unserem neu-
en Balkon gefrühstückt und auch das Mittagessen dort zu uns ge-
nommen. Diese Möglichkeit erhöht den Wohnkompfort erheblich. 

Ab dem 01.09.2013 wurde Herrn Hans-Dieter Kruse als  
Hauswart für die modernisierten Objekt-
einheiten „Am Posthof“ einge-
stellt und wir freuen uns sehr 
darüber, dass er durch seine 
Eigeninitiative, seinem Verant-
wortungsbewusstsein und sei-
nem handwerklichem Geschick 
ein großes Stück zu der neuen 
und modernen Wohnanlage 
beiträgt. 

Wir hoffen sehr, dass all unsere Kunden das neue „Wohngefühl“  
im vollen Umfang genießen können und sich an den hellen,  
freundlichen und großzügig geschnittenen Wohnungen erfreuen. 
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Familie Kruse, wie war Ihre erste Reaktion, als Ihnen die Woh-
nen Northeim GmbH mitteilte, dass eine große Sanierungs-
maßnahme im und an dem Haus geplant ist?

„Na endlich“! sagt Herr Kruse lächelnd. „Meine Frau und ich haben 
uns sehr auf die anstehende Modernisierung des Hauses gefreut 
und einige Jahre auf diesen Moment gewartet. Unsere größte Freu-
de gebührte jedoch einem geplanten Balkon, der genau zum 
Sommer fertig gestellt wurde“.

Haben Sie jemals mit dem Ge-
danken gespielt, aufgrund der 
Baumaßnahme umzuziehen? 

„Für uns kam es nie in Frage den Post-
hof zu verlassen. Seit 1974 leben wir 
hier zufrieden, unsere Kinder sind hier 
groß geworden und die Nachbarn ge-
hören schon fast zur Familie. Das Zu-
sammenleben ist geprägt von gegen-
seitiger Hilfe und Gemeinschaftlichkeit, jeder gehört dazu und ist 
ein wichtiger Teil des Ganzen. 

Früher spielten unsere Kinder ge-
meinsam mit den Kindern unserer 
Nachbarn auf den Grünflächen der 
Häuser, die seinerzeit noch stark von 
Birken, Linden und anderen schönen 
Pflanzen bewachsen waren, fügt 
Frau Kruse hinzu. Die Mütter trafen 
sich vor dem Haus um gemeinsam 
Handarbeiten zu verrichten und 
die Männer bereiteten gemeinsam 
Fleisch auf. In den lauen Sommer-
abenden, nach verrichteter Arbeit 
haben wir dann gemeinsam Karten 
gespielt. Wir erinnern uns gerne an diese Zeit. 

Was erwies sich für Sie besonders schwierig, während Ihre 
Wohnung am „offenen Herzen operiert“ wurde? 

„Am Postfhof“ im Jahre 1956

Herr Kruse bereitet Fleisch auf.
Christel und Hans-Dieter Kruse mit Kater Tom.

Der grüne Posthof in den 70er Jahren.



Technik   2014

„Es fehlt Sand“, „Unser Spielplatz sieht nicht mehr schön aus“ - ha-
ben wir ein paar Mal als Feedback von den Eltern unserer Wohn-
anlage Am Schlinganger und Nordring gehört. 

Diese Rückmeldung haben wir uns zum Anlass genommen und 
beschlossen: „Wir bauen um“!

Natürlich sollen unsere Kinder spielen, toben und lachen, denn   
schließlich spielt man dort wo man sich Zuhause fühlt. Im Juni  
2013 haben wir gemeinsam mit der Garten- und  
Landschaftsbaufirma Steinhoff aus Dassel-Markoldendorf eine 
neue Spielwiese geschaffen. 

Die neue Spiellandschaft bildet viele Möglichkeiten für ein ver-
netztes Spielen an. Dafür wurden Netzstrukturen installiert, die ein 
vielfältiges Spektrum an entwicklungsfördernden Spielfunktionen 
wie Klettern, Schwingen und Hüpfen bieten.  Aber auch die klas-
sische Rutsche und die Schaukel neben dem Sandkasten fehlen 
nicht.
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Unsere neue  Spiellandschaft - Ein freudiges Ereignis!

Herzstück bildet ein “Klet-
tergerüst ” mit Aufent-
haltsmöglichkeit in luftiger 
Höhe - eine Herausforde-
rung für jeden Kletterer 
und gleichzeitig ein aktiver 
Treffpunkt.

Ausreichende Sitzmöglich-
keiten in der Nähe der Wohnbebauung dienen als Kommunikati-
onstreffpunkt für Eltern und Großeltern. Eine multifunktionale Ra-
senfläche dient als Raum für freies Spielen - etwa Boccia, Federball 
oder Wurfspiele. 

Erreicht und erlebt wird diese neue Spielelandschaft über eine pa-
rallel verlaufende Wegeverbindung zwischen der Wohnsiedlung 
Nordring und Am Schlinganger.  
Wir wünschen unseren Kleinen viel Spaß und erlebnisreiche Tage 
ganz nah an Ihrem Zuhause!
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Wohnfühlen 2014
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Northeimer Immobilientage 2014

Besuchen Sie uns sowie 26 weitere Aussteller auf den diesjährigen Northeimer Immobilientagen, die zum 15. Mal erfolg-
reich von der Kreissparkasse Northeim ausgerichtet werden. Sie erwartet eine lebendige und informative Veranstaltung 
rund ums Bauen und Wohnen. 

Der Eintritt zur Messe und zu den Fachvorträgen ist an beiden Tagen frei. Für Kinder bietet der Spielbus NOMI der KSN jede 
Menge Spaß während Sie sich in Ruhe auf der Messe informieren können. 

Wann: Am 15. und 16. Februar 2014 von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Wo: Stadthalle Northeim, Grafenhof 7, in Northeim

Aktuelle Veranstaltungen

Dank Ihrer Empfehlungen, liebe Mieter/Innen, konnten in den letzten Jahren mehrfach neue 
Mieter/Innen in unserem Haus begrüßt werden. Darüber freuen wir uns sehr – zeigt es doch Ihr 
Vertrauen in unser Unternehmen.

Auch in 2014 hoffen wir auf Ihre Unterstützung und eine rege Beteiligung an unserem 
Programm „Mieter werben Mieter“. Ihr Engagement zahlt sich aus! Wir bedanken uns für jede 
erfolgreiche Vermittlung mit einer Prämie in Höhe von 100,00 EUR der jeweils vermittelten 
Wohnung. 

Unsere Teilnahmebedingungen 
1. Sie sind Mieter der Wohnen in Northeim GmbH
2. Der Geworbene darf noch kein/e Mieter/In unseres Hauses sein 
3. Die eigene Wohnung darf nicht vermittelt werden.
4. Die Anzeige über die Werbung muss uns schriftlich vor 
    Vertragsabschluss mitgeteilt werden.

Die Vermittlungsprovision erhalten Sie, wenn Ihr Verwandter, Bekannter oder Freund, Mieter 
der Wohnen in Northeim geworden ist, einen Mietvertrag abgeschlossen und die ersten 3 Mie-
ten pümktlich eingezahlt hat, sowie eine Kaution für die angemietete Wohnung hinterlegt hat.

Mieter werben Mieter
Suchen Sie sich Ihre Nachbarn einfach selber aus!

Ostereieraktion 2014

Auch dieses Jahr laden wir Sie 
mit Ihren Kindern und Enkelkindern ganz 

herzlich zu unserer  
Ostereiersuchaktion ein! 

Veranstaltungsort Northeim 
Wann? Am Donnerstag, den 17. April 2014

 um 10.00 Uhr
Wo? Am Bleichewall 3 in Northeim

 (vor unserer Geschäftsstelle)

Veranstaltungsort Uslar 
Wann? Am Donnerstag, den 17. April 2014 

um 15.30 Uhr
Wo? Am Rondell zwischen den Häusern
 Bromberger Straße 2, 4, 6, 8, 10 in Uslar

Bringen Sie gute Laune und ein Osterkörbchen für die gefundenen 
Ostereier mit! (Ostereier und Schoko-Eier gibt es für die Kinder 

gratis solange der Vorrat reicht!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und 
einen schönen gemeinsamen Tag!

KSN-Kinderfest 2014

Hier verwandelt sich der Münsterplatz in Nort-
heim in einen riesigen Spielplatz! Die Kreis-
Sparkasse Northeim veranstaltet  erneut ein tol-
les Fest für alle Kinder im Landkreis (ab 6 Jahre). 
Selbstverständlich ist  die Teilnahme am Fest für 
alle Besucher kostenlos.

Wann: Am 16. August 2014 
 von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Wo: Am Münster, in Northeim 
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Landkreis Northeim

Niedersachsen

Außerdem haben wir 79 weitere
Wohnungen in folgenden
Gebieten:
Bovenden/Reyershausen
Bühle
Höckelheim
Langenholtensen
Sudheim
Wachenhausen

Wohnungsbestand der 
Wohnen in Northeim GmbH

10 Wohnungen

44 Wohnungen114 Wohnungen

115 Wohnungen

147 Wohnungen

1394 Wohnungen

Katlenburg-Lindau

Bodenfelde Uslar

Hardegsen

NortheimMoringen

Einbeck
Kalefeld

Dassel
Kreiensen

Nörten-Hardenberg

12 Wohnungen

Zuhause      2014

Einbecker Straße 22 in Moringen

Wahlgasse 1 in Hardegsen

Lukas-Cranach-Straße 16

in Northeim

Vor den Thranen 16

in Kalefeld


